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WIR GRATULIEREN

Mügeln: Lisa Roßberg zum 86. Geburtstag,
Inge Glanert zum 76. Geburtstag.
Oetzsch: Johanna Haberland zum 84. Ge-
burtstag.
Casabra: Grete Aysche zum 79. Geburts-
tag.

SERVICE

Städte und Gemeinden
Gemeinde Naundorf, Sitz Hof, Telefon 
035268/87 10: 8 bis 12 Uhr. Meldeamt (nur 
in Hof): 8 bis 12 Uhr. 
Stadtverwaltung Mügeln, Telefon 
034362/41 00: 9 bis 12 Uhr. Einwohnermel-
deamt: 9 bis 12 Uhr. Sprechstunde des Bürger-
meisters nach telefonischer Vereinbarung.

Literatur
Gemeindebibliothek Glossen: 9 bis 12 Uhr. 
Umweltbibliothek Grüne Welle: Straße der Ein-
heit 18, Naundorf. 03435/92 00 89 (8 bis 16 
Uhr, Anmeldungen erwünscht).

Mehr Tiefe, Mystik und Gefühl
Ladegastorgel in Polditz: Innovation von vor 150 Jahren, die heute noch begeistert

Polditz. Die Ladegastorgel in der Kir-
che Altleisnig zu Polditz zieht Orga-
nisten aus der ganzen Welt an. Ges-
tern griff dort Professor Stefan Engels 
in die Tasten. Er kommt aus South 
Carolina nach Polditz, um hier zu 
konzertieren. 

Die Frage, warum es unbedingt eine 
Ladegastorgel und die in Polditz sein 
muss, auf der ein Organist einmal ge-
spielt haben soll, ist für Engels schnell 
zu beantworten: „Es ist die Qualität 
des Instrumentes, wenn es um Lade-
gastorgeln geht. Die vier Register-
gruppen Flöten, Streicher, Prinzipale 
und Zungen weisen eine extreme 
Breite an Klangvariationen auf. Die 
Orgelbauer der Romantik hatten das 
einfach drauf. Es ist eine Freude, ein 
solches Instrument spielen zu dür-
fen“, schildert Engels. Da im Allge-
meinen zunächst Silbermann-Orgeln 
in Deutschland einen großen Namen 
haben, stünden Instrumente anderer 
Orgelbauer im Schatten dieser Instru-
mente aus der Barockzeit. Engels: 

„Wie an der Polditzer Orgel zu erken-
nen ist, brachte die romantische Kom-
ponier- und Musiziertradition im Ver-
gleich zu der aus dem Barock sehr 
viel mehr Tiefe, Dunkelheit, mehr Ge-
fühl, mehr Mystik in die Musik. Statt-
dessen genoss zur Zeit der Silber-
mann-Orgeln noch die metallisch 

klingende Obertönigkeit Vorrang.“ Die 
Orgelbauer der Romantik seien tech-
nisch weiter, zudem experimentier-
freudiger gewesen. Die Abmessungen 
der Pfeifen nahmen zu. In der Intona-
tion der Register werde eine Innovati-
onsfreude deutlich, die heute noch zu 
spüren ist. 

Die Lehr- und Konzerttätigkeit von 
Professor Stefan Engels erstreckt sich 

über Europa, Nordamerika und Süd-
korea. Konzertengagements führen 
ihn unter anderem in die Smetana 
Hall in Prag, die St. Paul’s Cathedral 
in London, die Victoria Hall in Genf 
oder das Gewandhaus Leipzig. Der 
Gewinner der Goldmedaille beim Cal-
gary International Organ Competition 
1998 in Kanada brachte Stefan Engels 
den internationalen Durchbruch. Vor 
einigen Jahren begann Engels mit der 
Welt-Ersteinspielung des Gesamtwer-
kes für Orgel von Sigfrid Karg-Elert. 
1999 folgte er einem Ruf als Professor 
für künstlerisches Orgelspiel am West-
minster Choir College in Princeton, 
USA. 2005 wurde er auf den Lehr-
stuhl für künstlerisches Orgelspiel an 
die Hochschule für Musik und Theater 
„Felix Mendelssohn Bartholdy“ in 
Leipzig berufen. Seit 2006 ist er 
künstlerischer Leiter des weltweit 
höchst dotierten Orgelwettbewerbes, 
dem Jordan International Organ Com-
petition in Columbus, Georgia, USA. 

 Steffi Robak 

Professor Stefan Engels lebt in South Carolina, USA und konzertiert in der ganzen Welt. 
Gestern Abend war er an der Polditzer Ladegastorgel zu hören. Das Instrument ist bei 
Weltklasse-Organisten längst kein Geheimtipp mehr.  Foto: Steffi Robak 

Stefan Engels: Ladegastorgeln weisen 
eine ungeheuer hohe klangliche Variati-
onsbreite auf. Das Instrument in Polditz 
ist dem Orgelbauer Friedrich Ladegast 
zudem besonders gut gelungen.

Mit Volldampf schnauft die Döllnitzbahn auf der Strecke zwischen Oschatz und Mügeln, während ein Fernsehteam im Auftrag des MDR vom Hubschrauber aus Filmaufnahmen 
macht. Foto: Sven Bartsch

Vom Helikopter aus die Döllnitzbahn gefilmt
Fernsehteam auf den Spuren entlang der Handelsstraße Via Regia

Mügeln (HG). Die Döllnitzbahn ist auf 
der Fahrt zwischen Oschatz und Mü-
geln jetzt von einem Fernsehteam vom 
Helikopter aus gefilmt worden. Am Bug 
des Hubschraubers kam dabei eine 
hochwertige Kamera zum Einsatz. 

„Im Auftrag des MDR ist ein Kamera-
team dabei, einen Film zu drehen. Hin-

tergrund ist, dass die Döllnitzbahn ent-
lang der alten Handelsstraße Via Regia 
führt“, weiß Lutz Haschke, Geschäfts-
führer der Döllnitzbahn GmbH. Ein 
zweites Fernsehteam kam dabei laut 
Haschke vom Boden aus zum Einsatz. 
„Für uns ist es Öffentlichkeitsarbeit 
und eine gute Gelegenheit für Luftauf-

nahmen in hoher Qualität “, so Lutz 
Haschke. 

Unterdessen wird die Döllnitzbahn 
auch in den bevorstehenden Sommer-
ferien ihren Betrieb fortsetzen, kündigt 
Haschke an, allerdings mit einem leicht 
veränderten Fahrplan. „Zum Schuljah-
resbeginn wird der normale Fahrbe-

trieb dann wieder wie bisher ange-
passt. Es braucht sich also niemand 
Gedanken zu machen, weil sich der 
Fahrplan geändert hat“, sagt der Ge-
schäftsführer.

Fahrplaninformationen gibt es unter der Te-
lefonnummer 034362/323 43 oder im In-
ternet unter www.doellnitzbahn.de.

Zuschuss für Kulturscheune Borna
Gemeinderat ebnet den Weg für einmalige Investition in Bauprojekt in Höhe von 20 000 Euro
Von CHRISTIAN KUNZE

Liebschützberg. Die Kommune un-
terstützt das Vorhaben „Kultur-
scheune Borna“ des evangelisch-lu-
therischen Kirchspiels mit 20 000 
Euro. Dafür votierten die Liebschütz-
berger Gemeinderäte einstimmig auf 
ihrer jüngsten Sitzung im Dorfge-
meinschaftshaus in Leckwitz. Zuvor 
hatte es eine Diskussion um die Ver-
hältnismäßigkeit der Förderung für 
das Kultur- und Gemeindezentrum 
gegeben (wir berichteten). 

Seit etlichen Monaten schon finden 

in der Pfarrscheune in Borna Konzerte, 
Lesungen, Tanzabende, Kabarettauf-
tritte, Kinderveranstaltungen und vie-
les mehr neben den rein kirchlichen 
Aktivitäten statt. „Von den Änderungen 
profitiert die Allgemeinheit“, so Pfarrer 
Jochen Kinder. Den Umbau zu einem 
Begegnungszentrum, auch für kirchen-
ferne Menschen, strebt das Kirchspiel 
an. Helfen sollen neben Eigenmitteln 
Spenden, Zuwendungen des Regional-
managements Sächsisches Zweistrom-
land, der Landeskirche und eben der 
Kommune. Insgesamt kostet der Um-
bau des Objektes 556 000 Euro. 

Im Herbst vergangenen Jahres trat 

der Kirchenvorstand erstmals an die 
Gemeinde heran mit der Bitte, beim 
Vorhaben zu helfen. Nachdem im Ver-
waltungsausschuss und im Gemeinde-
rat das Für und Wider des Vorhabens 
und der Unterstützung durch die Kom-
mune abgewogen wurde, und mehr-
heitlich Bereitschaft signalisiert wurde, 
das Projekt zu unterstützen, war nun 
noch dieser Beschluss notwendig. Die 
Mittel werden im Nachtragshaushalt 
für 2011 eingestellt. 

Gemeinderat Roland Hammer (SV 
Borna) hatte in einer der zurückliegen-
den Ratssitzungen moniert, dass die 
Höhe der Förderung unverhältnismä-

ßig hoch sei. Bernd Girnus (CDU) be-
kräftigte noch einmal seinen ebenfalls 
in dieser Sitzung dargelegten Stand-
punkt. „Das Geld ist gut in die Scheune 
investiert, vorausgesetzt, alles wird so 
umgesetzt und genutzt, wie es die Kir-
che geplant hat“, sagte er. Gemeinderat 
Jörg Schmidt (ebenfalls CDU) leitet den 
Posaunenchor und hat mit Pfarrer Jo-
chen Kinder schon früh für die Idee 
geworben. „Der Zuschuss ist gerecht-
fertigt. Wir geben im Jahr auch bis zu 
25 000 Euro für Sportvereine aus, in 
denen sich Bürger körperlich ertüchti-
gen. Das gleiche sollte uns die geistige 
Ertüchtigung Wert sein“, meinte er. 

Mittwoch ist der Joghurt-Tag
Ines Fischer betreibt seit kurzem die Softeis-Oase in Wellerswalde

Wellerswalde (cku). Sommerzeit ist 
Softeis-Zeit. Das dachte sich auch Ines 
Fischer aus Wellerswalde und eröffnete 
in ihrem Wohnhaus in der Handwer-
kergasse 8 einen Eisverkauf. Die „Soft-
eis-Oase“ liegt versteckt, einige Meter 
von der Hauptstraße entfernt. Dafür ist 
an dieser aber ein nicht zu übersehen-
des Hinweisschild angebracht. 

Mit der Eröffnung des Softeis-Ge-
schäftes erfüllte sich die ehemalige 
Postzustellerin einen lange gehegten 
Traum. „Das wollte ich schon immer 
machen“, verrät Ines Fischer. Und 

nachdem sie kurzfristig arbeitslos wur-
de, startete sie mit Hilfe ihres Mannes 
durch: Im Garten gibt es bereits einige 
Sitzgelegenheiten, ein richtiger Freisitz 
soll noch entstehen. Von Montag bis 
Sonntag hat die 43-Jährige ihre Soft-
eis-Oase geöffnet, immer von 13 bis 18 
Uhr. „Meist kommen auch schon vor-
mittags Leute und auch am Abend ste-
hen sie manchmal bis halb sieben an“, 
berichtet Ines Fischer stolz. 

Kundschaft kommt nicht nur aus 
dem Ort und der Gemeinde, sondern 

auch aus dem Dahlener Gebiet und  
aus Oschatz. Denn erst in Schmanne-
witz gibt es den nächsten Softeis-Ver-
kauf. Neben den „Klassikern“ Schoko-
lade und Vanille bietet Ines Fischer 13 
Eissorten in drei Größen an. Auch tief-

gekühlte Familienpackungen sind vor-
rätig. Während Schoko und Vanille am 
Wochenende angeboten werden, ist 
Mittwoch der Joghurt-Tag in der Soft-
eis-Oase. Geöffnet ist bis September. 

 www.softeis-oase.de

Eine große Portion Softeis in der Geschmackskombination Joghurt-Birne zeigt Ines Fi-
scher aus Wellerswalde unserem OAZ-Fotografen Dirk Hunger. 

GESCHÄFTSLEBEN

Jüdische Lyrik in Sornzig
Musikalische Lesung im Kloster Marienthal

Sornzig (HG). Mit einer musikalischen 
Lesung erinnerte Jürgen Thomas aus 
Plauen am Mittwochabend im Kloster 
Sornzig an das Leid jüdischer Menschen 
im Zweiten Weltkrieg. Titus Maack aus 
Dresden spielte dazu Sätze aus der Fan-
tasie für Violoncello solo von Manfred 
Weiss. Die Lesung veranschaulichte den 

Zuhörern aber auch, was Menschen mit 
Mitteln der Sprache einander an Halt zu 
geben vermögen. 

Die Sächsische Landeszentrale für 
politische Bildung hatte zu dieser Ver-
anstaltung unter dem Titel „... und hüte 
besorgt dein Geheimnis!“ in das Klos-
ter Sornzig eingeladen.

Titus Maack (links) spielt Violoncello und Jürgen Thomas liest jüdische Lyrik aus der 
Bukowina. Foto: Dirk Hunger

Glossen

Dauerbaustelle
sorgt für

Unverständnis
Glossen (HG). Die Dauerbaustelle 
quer durch den Mügelner Ortsteil 
Glossen sorgt bei einigen Bürgern 
für Unverständnis. Auch in der 
Stadtverwaltung Mügeln gibt es im-
mer wieder Anfragen und Beschwer-
den, warum sich das Bauvorhaben 
so in die Länge zieht und die Fahr-
bahn nicht wenigstens in den Win-
termonaten freigegeben wurde.

Zuständig für den Bau der Abwas-
serleitungen ist der Abwasserzweck-
verband (AZV) „Oberes Döllnitztal“. 
Geschäftsführerin Cathleen Röber 
spricht von einer „schleppenden 
Fördermittelvergabe“. Im Sommer 
2010 sei mit dem ersten Bauab-
schnitt zur Resterschließung des 
Ortsteiles Glossen begonnen worden. 
„Baumaßnahmen in den Vorjahren 
erfolgten durch das Straßenbauamt 
im Zuge der Sanierung der Orts-
durchfahrt als Kreisstraße“, ver-
deutlicht die Geschäftsführerin. Die 
Straßensperrung im Ortsteil erfolgte 
durch den AZV im Oktober des ver-
gangenen Jahres. Von November bis 
März mussten die Arbeiten vor Ort 
allerdings aufgrund des frühen und 
langen Winters ruhen. „Nachdem im 
Mai der erste Bauabschnitt fertig 
wurde, schloss sich im Juni der 
zweite und letzte Bauabschnitt zur 
Resterschließung an“, verdeutlicht 
Röber. Eine kurzfristige Aufhebung 
der Straßensperre wäre aus ihrer 
Sicht mit zusätzlichem bürokrati-
schem Aufwand und Geldverschwen-
dung verbunden. Doch nun sei ein 
Ende der Bauarbeiten in Sicht. Rö-
ber: „In Abstimmung mit der Ver-
kehrsleitstelle Delitzsch und vor al-
lem dem Schülerverkehr soll die 
Straßensperre nun bis Ende der 
Sommerferien aufgehoben werden.“ 
Voraussetzung sei allerdings ein rei-
bungsloser Bauablauf. In diesem Zu-
sammenhang möchte die Geschäfts-
führerin nicht unerwähnt lassen, 
dass sowohl durch den Verband als 
auch durch die Baufirmen der 
Durchgangsverkehr für an- und um-
liegende Betroffene weitgehend ge-
duldet und gewährleistet worden sei, 
um Beschwerden vorzubeugen. „In-
sofern dürften die Betroffenen, wozu 
ich mich als Einwohnerin von Wade-
witz selbst zähle, nur unwesentlich 
gestört worden sein“, so Röber. Sie 
bittet die Bürger weiterhin um Ver-
ständnis, da das Bauvorhaben am 
Ende für die Bürger positive Aus-
wirkungen habe.   Standpunkt

HEUTE KOMPAKT

Das Jugendhaus in Mügeln öffnet seine 
Türen für Besucher. Von 14 bis 17 Uhr 
können interessierte junge und alte Gäste 
die Räume besichtigen und mit den Mitar-
beitern ins Gespräch kommen.  

Der Sportverein Ganzig lädt zu einem 
Fußball- und Kinderfest an den Sportplatz 
des Ortes ein. 

Das Sommerfest in Ablaß beginnt 14.30 
Uhr mit einem Kinderfest der „Hummel-
burg“. 18.30 Uhr spielen die Alten Herren 
Fußball. 19.30 Uhr beginnt der Fackelum-
zug und ein Lagerfeuer wird an der Frei-
lichtbühne entzündet. Ab 20 Uhr ist Dis-
conacht an der Freilichtbühne angesagt. 
Der Eintritt ist frei. 

Freibier aus dem Fass gibt es zur Eröff-
nung der 725-Jahr-Feier in Terpitz. Außer-
dem erinnern die Einwohner an 50 Jahre 
Fußball im Ort. Nach dem Anstich durch 
den Bürgermeister Karl-Heinz Börtitz ehrt 
der FC Terpitz verschiedene Spieler. Um 
18 Uhr findet das Eröffnungsspiel statt. 
Bereits ab 20.30 Uhr spielt im Festzelt 
die Geile Gugge, der Eintritt ist frei.

Mügeln

Dauerhaft dezentrale 
Entsorgung

Mügeln (red). Der Abwasserzweckver-
band „Oberes Döllnitztal“ lädt am Mon-
tag, dem 4. Juli, um 18 Uhr zur öffent-
lichen Verbandsversammlung in den 
Bürger- und Ratssaal Mügeln ein. Auf 
der Tagesordnung steht die Beschluss-
fassung zu dauerhaft dezentral zu ent-
sorgenden Ortsteilen mit privaten 
Kleinkläranlagen. Außerdem können 
Bürgeranfragen gestellt werden. Im 
nichtöffentlichen Teil der Sitzung er-
folgt die Beratung und Auswertung der 
überarbeiteten Wirtschaftlichkeitsun-
tersuchung im dezentralen Bereich des 
Verbandes. Außerdem wird die Finan-
zierung der Baumaßnahme in Liptitz 
vorberaten.

Zeugenaufruf

Radfahrer in  
Mügeln gestreift

Mügeln (red). Wie das Polizeirevier 
Oschatz informiert, ereignete sich am 
Mittwoch, dem 29. Juni auf der Dr.-
Friedrichs-Straße in Mügeln, in Höhe 
der  Hausnummer 69 ein Unfall, bei 
dem sich ein Beteiligter vom Unfallort 
entfernt hat. Gegen 14.35 Uhr streifte 
ein silberfarbener Pkw etwa in Höhe 
des Bahnüberganges einen Radfahrer. 
Personen, die das Geschehen beobach-
ten haben, werden gebeten, sich mit der 
Polizeidienststelle in Oschatz, Telefon 
03435/ 65 00 in Verbindung zu setzen. 

Mügeln

Nächste Beratung des
Stadtmarketings

Mügeln (red). Der Stadtmarketingver-
ein „Meine Bischofsstadt Mügeln“ lädt 
am 6. Juli, um 19 Uhr zur nächsten 
Mitgliederversammlung in die Gaststät-
te „Filmriss – Zum Alten Kino“ ein. Auf 
der Tagesordnung stehen die Auswer-
tung des jüngsten Backtages sowie die 
Vorbereitung der kommenden Backtage 
zum Altstadtfest. Außerdem gibt es In-
formationen zum Stand des Wettbewer-
bes „Ab in die Mitte“ sowie zum „Ban-
kenaufsichtsrat“. Die Mitglieder des 
erweiterten Vorstandes treffen sich be-
reits um 18.30 Uhr vor Ort.

Mügeln

Praxis Heerklotz
spendiert Bank

Mügeln (cku). Am Mittwoch berichte-
ten wir über die Fortschritte des Pro-
jektes „Mügeln – Bankenzentrum an 
der Döllnitz“. Im Beitrag wurde die 
Physiotherapie Lange erwähnt. Eine 
Praxis dieses Namens gibt es in Mügeln 
nicht. Spender der geplanten „Massa-
gebank“ am Mügelner Busbahnhof ist 
die Physiotherapie Kerstin Heerklotz in 
der Wermsdorfer Straße. Wir bitten, 
diesen Fehler zu entschuldigen.


